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Kelten und Römer im Alpen-Adria-Raum

Im Jahr 2006 erschien im Verlag Theiss die DVD
âKelten und RÃ¶mer im Alpen-Adria-Raumâ, welche ei-
nen 75-minÃ¼tigen Abriss Ã¼ber die Geschichte des
keltisch-rÃ¶mischen Kontaktes zwischen 387 v.Chr.
und gallo-rÃ¶mischer Zeit bietet. Dabei wird beson-
ders auf die frÃ¼hen Keltenwanderungen und die Fol-
gen fÃ¼r Rom eingegangen sowie auf die rÃ¶mischen
Ausdehnungen bis nach Aquileia, die folgenreichen
KriegzÃ¼ge Caesars, die Politik des Augustus und die
Verschmelzung von RÃ¶mern und Kelten zur gallo-
rÃ¶mischen Kultur. Besondere Beachtung finden hierbei
auch keltische und rÃ¶mische Siedlungen in Oberitali-
en und Ãsterreich. Die Ã¤uÃerst detaillierte Dokumen-
tation der antiken Geschichte des Alpen-Adria-Raumes
zeichnet sich mitunter durch einen hohen Sprechan-
teil namhafter ArchÃ¤ologen, aber auch durch die
BerÃ¼cksichtigung rÃ¶mischer Schriftsteller aus. Die-
se gelungene Vernetzung lÃ¤sst die DVD generell zu ei-
nem begrÃ¼Ãenswerten Medium werden. Auch die sze-
nische Darstellungsweise ist fÃ¼r den Zuschauer attrak-
tiv gestaltet durch eine Vielzahl an archÃ¤ologischem
Material, landschaftlichen Impressionen und der visuel-
len Rekonstruktion von Kelten und RÃ¶mern. Trotz aller

PrÃ¤zision haben sich allerdings auch hier einige, weni-
ge Fehler eingeschlichen.

Die Dokumentation beginnt mit der Schlacht an der
Allia, in welcher Brennus das rÃ¶mische Heer zum Er-
liegen brachte. Und genau hier findet sich eine erste Un-
genauigkeit in der Darstellung der Kelten: WÃ¤hrend
MÃ¼nzfunde uns belegen, dass die Gallier ihre BÃ¤rte
sehr lang, zum Teil auch in der Mitte geknotet trugen,
bezeugt der Bericht des Poseidonius, dass die keltische
Oberschicht einen Oberlippenbart trÃ¤gt, die weniger
gut Situierten sich gÃ¤nzlich rasieren. Hier nun wird
Brennus mit einem kurzen, roten, rundumlaufenden Bart
skizziert Barry Cunliffe, The Ancient Celts. Middlesex
1997, S. 107. Poseidonius: Buch 23, hier bei Diodor: 28,1;
vgl. z. B. die MÃ¼nzen Crawford 448/2a und 452/4, auf
denen Kelten mit ganz lang gewachsenem Bart abgebil-
det werden, siehe hierzu: David R. Sear, Roman Coins and
Their Values I: The Republic and the The Twelve Caesars
280 BC - AD 86, London 2000. . Weiterhin fÃ¤llt die Ãber-
setzung des dies ater als âUnglÃ¼ckstagâ auf. Es steht
auÃer Frage, dass der dies ater ein UnglÃ¼ckstag fÃ¼r
Rom war, doch sollte in einer filmischen Darstellung, die
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mitunter dem Schulunterricht junger Menschen dient,
die vielleicht sogar gerade den dies ater im Lateinunter-
richt besprechen, die Genauigkeit herrschen, zunÃ¤chst
eine wÃ¶rtliche Ãbersetzung vorweisen zu kÃ¶nnen. Es
muss also unbedingt darauf hingewiesen werden, dass
die exakte Ãbersetzung hierfÃ¼r âschwarzer Tagâ lau-
tet und metaphorisch auf die katastrophalen UmstÃ¤nde
in Rom verweist.

Eine weitere Ungenauigkeit ergibt sich bei der karto-
graphischenDarstellung der Keltenwanderungen um 400
v.Chr. Hier wird auf eine keltische Ausdehnung nach Ita-
lien, SÃ¼dwestfrankreich, SÃ¼dosteuropa und die Bri-
tischen Inseln verwiesen. Letztere wird jedoch nur auf
Grund archÃ¤ologischer Funde nahe York vermutet. Die
dort entdeckte Arras-Kultur bestattete ihre Toten in auf-
fallend Ã¤hnlicher Manier wie diejenigen der gleich-
namigen Kultur aus dem heutigen Nordfrankreich: der
Leichnam wurde unverbrannt unter einem Tumulus be-
erdigt; Grabbeigaben waren Trachten, Keramik undWaf-
fen, teils auch ein zweirÃ¤driger Streitwagen. Die hier
vorliegenden Funde sind jedoch nicht hinreichend, um
von einer Einwanderung zu sprechen! Bernhard Maier,
Die Kelten,MÃ¼nchen 2000, S. 128. Auch eine Einwande-
rung von Mitteleuropa nach SÃ¼dfrankreich lÃ¤sst sich
archÃ¤ologisch fÃ¼r den angegebenen Zeitraum nicht
fassen.

Es sei des Weiteren darauf hingewiesen, dass die
Verwendung von rÃ¶mischer Keramikware mit unzurei-
chender Genauigkeit dargestellt wird. So wird auf die
âweitreichenden Handelsbeziehungenâ der RÃ¶mer zur
Zeit der groÃen Keltenwanderungen (richtig auf ca. 400
v.Chr. datiert) verwiesen, diese jedoch szenisch umge-
setzt mit einem keltischen Paar, welches Terra-Sigillata-
Ware in der Hand hÃ¤lt. Diese Keramik wurde in Italien
erst ab dem 1. Jahrhundert. v.Chr. verwendet und wird
somit von keinem Kelten des 3. oder 4. vorchristlichen
Jahrhunderts je in HÃ¤nden gehalten worden sein. Auch
die Form der in derselben Szene gezeigten Ãllampe ist auf
keinen Fall in die Zeit der keltischen Expansion zu da-
tieren. Die rote Farbe, die geringe Ãffnung des Abzugs,
Schnauzenform und Randverzierung verweisen eindeu-
tig auf Ware des 1., wenn nicht sogar des 2. nachchristli-
chen Jahrhunderts.

Es verwundert auch, dass ein solch genaues Datum
zur ErklÃ¤rung Noricums zur rÃ¶mischen Provinz gege-
ben werden kann. Wurde bisher doch immer darauf ver-
wiesen, dass dies unter der Herrschaft des Claudius statt-
fand, nicht aber die exakte Jahreszahl zu rekonstruieren
sei. Das genannte Jahr 45 n.Chr. kÃ¶nnte somit durchaus

zutreffend sein, lÃ¤sst sich aber leider nicht so prÃ¤zise
skizzieren, wie in der Dokumentation geschehen. Tho-
mas Fischer, Noricum, Mainz 2002, S. 5.

Sieht man von den aufgezeigten Darstellungsfehlern
allerdings einmal ab, so manifestiert sich die bemerkens-
werte Genauigkeit, mit welcher die vorliegende DVD
produziert wurde auf vielfÃ¤ltige Art und Weise. Lei-
der wird hier zwar nicht der Grund fÃ¼r Brennusâ Zug
nach Rom angegeben, doch wird darauf verwiesen, dass
sein Ausruf âVae victis!â legendÃ¤r ist und nicht zwin-
gend so ausgerufen worden sein muss. Auch die Hin-
tergrÃ¼nde fÃ¼r den Beginn der groÃen Keltenwande-
rungen werden hier auf unterschiedliche Weisen skiz-
ziert. Unter anderem werden antike Autoren wie Livi-
us zitiert, der eine ÃberbevÃ¶lkerung als Ursache fÃ¼r
die MobilitÃ¤t der Kelten sieht. Livius, Ab urbe condi-
ta, 34. Aber auch Plinius, dessen wunderliche Geschichte
des Kelten Helico, der Wein, Ãl und Feigen von Rom in
die Heimat brachte und somit seine Mitmenschen ver-
anlasste, dort einzufallen Plinius d. Ã., naturalis historia,
12. , findet ErwÃ¤hnung. Um dieses Spektrum wissen-
schaftlich zu erweitern werden ArchÃ¤ologen herange-
zogen, die aus der Sicht des Forschers Stellung beziehen
zu den literarischen Hinterlassenschaften und somit ein
valides Bild der damaligen politischen Situation rekon-
struieren. Visuell wird die Wanderung durch eine ani-
mierte Karte Europas verdeutlicht, auf die bereits einge-
gangen wurde, sowie durch landschaftliche EindrÃ¼cke,
die die Vielfalt des Alpen-Adria-Raumes zum Ausdruck
bringen. Somit wird ein eindrÃ¼ckliches geografisches,
aber auch geschichtswissenschaftliches Bild der Kelten-
wanderung gegeben. DarÃ¼ber hinaus schafft es die Do-
kumentation ein komplexes, aber fÃ¼r den Laien vers-
tÃ¤ndliches Bild der auf die BevÃ¶lkerungsverschiebung
folgenden, sichÃ¤ndernden politischenVerhÃ¤ltnisse zu
umreiÃen. Dies geschieht mit Hilfe szenischer Nachstel-
lung der keltisch-rÃ¶mischen Verhandlungen sowie der
militÃ¤rischen EinsÃ¤tze und wiederum durch die Er-
lÃ¤uterung durch ArchÃ¤ologen. Vgl. Gerhard Dobesch,
Die Kelten in Ãsterreich nach den Ã¤ltesten Berichten
der Antike, Wien 1980, S. 110ff.

Es ist weiterhin lÃ¶blich festzuhalten, dass bei der
Darstellung der politischen VerhÃ¤ltnisse auf die Si-
gnifikanz archÃ¤ologischer Kleinfunde verwiesen wird.
So wird hier beispielsweise dargestellt, wie Ã¼ber
MÃ¼nzfunde rekonstruiert werden kann, dass es meh-
rere keltische FÃ¼rsten im Noricum gegeben hat, was
zugleich dem Mythos entgegenwirkt, es habe ein eth-
nisch und sozial einheitliches Keltentum gegeben. Auch
figÃ¼rliche Darstellungen keltischen und rÃ¶mischen
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Ursprungs sowie die Herstellung norischen Eisens durch
experimentelle ArchÃ¤ologie und antike Bauwerke wer-
den dem Zuschauer hier nicht vorenthalten.

Die Darstellung politischer VerhÃ¤ltnisse wird me-
thodisch sicher und fÃ¼r den Laien unschwer nach-
vollziehbar von den ArchÃ¤ologen erklÃ¤rt. Da â
glÃ¼cklicherweise â die FÃ¼lle dieser Rekonstruktionen
hier zu behandeln, den Rahmen sprengen wÃ¼rde, sei
exemplarisch darauf verwiesen, dass es wunderbar ge-
lingt mit UnterstÃ¼tzung animierter Karten Augustusâ
Feldzug in RichtungNorden 15 n.Chr. zu erklÃ¤ren. Hier-
bei wird vollkommen richtig darauf verwiesen, dass das
Noricum fÃ¼r ihn ein Bollwerk gegen nÃ¶rdliche, im
Gegensatz zu Noricum selbst nicht freundlich gesinnte
VÃ¶lker war und dass dabei die BodenschÃ¤tze dieser
Region ein besonderer Anreiz fÃ¼r seinen Einfall waren.

Besonders begrÃ¼Ãenswert ist hier auch die Ver-
wendung computeranimierter Stadtrekonstruktionen in
3D-Format. Herangezogen wird diese Methode, um dem
Zuschauer einen Eindruck des antiken Aguntum, der
Thermenanlage in Teurnia, des Tempels fÃ¼r Isis No-
reia und einer Tempelanlage nahe Virunum sowie gallo-
rÃ¶mischer Grenzanlagen zu vermitteln. Dabei ist die
KamerafÃ¼hrung stets darum bemÃ¼ht sowohl Detail-
als auch Totalaufnahmen des darzustellenden Objektes

einzufangen.

Verwiesen sei an dieser Stelle noch auf das reichhal-
tige Zusatzmaterial der DVD, welches dem Zuschauer
Ã¼ber den Hauptfilm hinaus einen interessanten Ein-
blick in die Arbeit der ArchÃ¤ologen und Konserva-
toren bietet, sowie eine Auswahl an Museen und Ar-
chÃ¤ologieparks zum behandelten Thema. Auch sehens-
werte StÃ¤dte mit keltischem und rÃ¶mischem Erbe
werden vorgestellt. Schlussendlich wird auch eine aktu-
elle Grabung prÃ¤sentiert, sodass dem Zuschauer eben-
falls ein Eindruck laufender Forschungen geboten wird.
Weiterhin werden eine virtuelle Zeitleiste mit den wich-
tigsten Daten zu Kelten und RÃ¶mern, Druckmaterialien
zum behandelten Thema sowie eine Ãbersicht Ã¼ber die
Drehorte mit kurzer Beschreibung derselben geboten.

Es bleibt abschlieÃend festzuhalten, dass âKelten und
RÃ¶mer im Alpen-Adria-Raumâ eine Ã¤uÃerst gelunge-
ne Produktion ist, die ihren Zugang in den Geschichts-
unterricht und zum historisch wie archÃ¤ologisch In-
teressierten finden sollte. Wenngleich sich einige, weni-
ge Ungenauigkeiten eingeschlichen haben, so vermag es
die DVD doch auf methodisch sehr prÃ¤zisem Weg die
politische Entwicklung des untersuchten GroÃraumes
Ã¼berzeugend und vÃ¶llig korrekt wiederzugeben. Eine
solche Vorgehensweise ist Ã¤uÃerst wÃ¼nschenswert!

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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